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ZrESSIO ” iın Anknüpfung die Soz1al- nıcht Hıltfe ZUur Aufrüstung INn Län=- SCNS handeln kann.“ hne einzelne

dern der rıtten Welt werden.enzyklıka Pauls die seiıther ZULage Länder beim Namen NENNECN, C1-

yeLreteNeN Herausforderungen wähnte der Papst „mehr oder wenıger
behandeln wiırd. zutällige Formen SpOntaner Intole-Religionsfreiheit als FanZi gesetzlıche Vorschriften undDen sozıialen UN politischen Gegen- administrative Praktiken, die die tor-wartsproblemen galt tradıtıonsgemäfß Grundlage der

Menschenrechte ell zuerkannten Rechte der Gläubi-dıe Ansprache des Papstes beım Neu-
SCH 1m konkreten Handeln be-Jahrsempfang für das beım Heılıgen

Stuhl akkreditierte Diıplomatısche In seıner Ansprache das Diplomati- schränkten oder annullierten un
sche OTDS eriınnerte Johannes Paul JE „Gesetzgebungen un Regelungen,Korps. Diıesmal nahm In der Anspra-

che Johannes Pauls IL dıesem An- dıe Allgemeıne Erklärung der die das Grundrecht auf Religionstrei-
Menschenrechte, dıe VOT vierz1g Jah- heıt nıcht berücksichtigen oder fürlafß (vgl (UOsservatore Romano,

10.1.88) das Anfang Dezember SI VO den Vereınten Natıonen VCI- dieses völlıg unbegründete Einschrän-
abschiedet wurde. Er WIeSs besonders kungen vorsehen, Sanz schweıgenterzeichnete INF-Abkommen den brei-

LesStTten Raum eın Diıe beiden Gro{fßs- auf das „Recht auf absolute Achtung VO den Fällen wiırklıch diskriminie-
des menschlichen Lebens In allen SEe1- render Mafßnahmen oder mıtunter of-mächte hätten ıne LEUEC Sıtuation
N  = Stadıen un auf das Recht dergeschaften, ındem S$1e sıch nıcht 1U  —

tener Verfolgung“.
Gewissenstreiheit hın Das Recht aufüber dıe Begrenzung, sondern über In seıner Botschafrt Z dıesjähriıgen

die Vernichtung eıner aAaNZCNH Waf- Religionsfreiheit sel die raıson d’&tre Welttag des Friedens oIng Johannesder anderen grundlegenden Men-fengattung geein1gt hätten. Dıiıe VCI- schenrechte. Ausführlich befafte sıch Paul ITl auf die Verantwortung der
einbarten Inspektionsmafßßnahmen Menschen aller Relıg10nen un: derder Papst damıt INn seıner diesjähriıgenkönnten dazu beitragen, das Stadıum Botschafrt A Feier des Weltfriedens- Christen für die Wahrung der Relı-
der Verdächtigungen überwinden g10nsfreiheıt 1m Dienst Friıeden„Religionsfreiheıit, Bedingungun: ZUur Vertrauensbildung helfen. Es für friedliches Zusammenleben.“ eın, wobe!l das Friedensgebet VO

sel, der Papst weıter, der Wunsch Assısı ausdrücklich erwähnte. Gerade
der internatıonalen Gemeinschaft, Auch In dieser Botschaft ISt VO In der Friedensifrage könne jede relı-
da{fß dıe Gespräche über dıe Reduk- Recht auf Religionsfreiheit als dem Be- Z1ÖSE Gemeinschaft un: jeder e1IN-
tıon der strategıschen Atomwaffen zugspunkt UN. Maßstab der anderen zelne Gläubige die Echtheit des e1ge-
ZU Erfolg ührten. Nıcht wenıger Grundrechte die Rede s gyeht Ja L1IC  ; Bemühens Solıdarıtät mıIıt den
notwendıg erscheine dıe Eliminierung darum, den empfindlichsten Bereich Brüdern Der mühsame
der chemischen Woaffen. BeIl der kon- der Autonomıie der DPerson achten Lernprozeliß, ın dem sıch die katholi-
ventionellen Küstung muUsse die NE und iıhr Raum geben, damıt S$1Ee sche Kırche AT vollen Anerkennung
cherheit auf dem nıedrigstem Nıveau ohl ıIn ihren privaten Entscheidun- der Religionsifreiheit durchgerungen
der Bewatfnung un der Streitkräfte SCH als auch 1m gesellschaftliıchen hat, wırd In der Botschaft nıcht the-
gewährleistet se1n, das mıiıt den Ver- Leben nach dem Spruch iıhres (Gewiı1s- matısılert.
nünftigen Ertordernissen der Verteıl-
dıgung vereinbar se1 und auf der
Grundlage des Gleichgewichts Z7W1-
schen den Beteılıgten beruhe Es
gelte, eın konventionelles Wett-
rüsten verhindern, das gefährlich
un: ru1ınös ware. Schweiz: Streıt kırchliche Bericht-
Johannes Paul 11 WIeS allerdings auch EYrStALLUNG ıIn Rundfunk un Fernsehendarauft hın, da{fß Abrüstung nıcht der
n Friıede un: keın WeCcC sıch Das einz1ıge thematische Magazın des runNnsecnNn, die eın relıg1öses Informa-
se1l Abrüstung estimmte als „eINES Deutschschweizer Radios für mıttel- tıonsmagazın der SRG (Schweıizeri1-
der Elemente 1mM Prozefß der Suche fristige Aktualıitäten un: vertiefte Be- sche Radıio- un Fernsehgesellschaft)
nach eıner stabıleren Sıcherheıt, die richterstattung A4US dem Bereich „Relı- yestellt werden müssen , erfüllen,
letztlich darauf abzıelt, auf einem 100 heute“ 1St 1INs Kreuzteuer der sondern dıe Möglıichkeiten des Me-
loyalen Dıalog, eıner intensiveren Zaıe Kritik gyeraten. In einer SOgENANNLEN dıiums vielmehr ’ oft tendenzıöser
sammenarbeıt un: größerem Ver- Medienanalyse wiırtt die selt 1980 be- Indoktrinierung“ benutzen. Auf
Lrauen aufgebaute gegenseıtige Bezıe- stehende, VOT allem VO (rechts)bür- der Gegenseıte bescheinigte diıe Ka-
hungen schaffen“ Die beiden Pro- gerliıchen Politikern getragene 99-  E tholische Radıokommuission (bıs Sep-

der Abrüstung un der Entwick- t10N ‚Kırche wohiınn?‘“ dıesen Radıo- tember 1987 Radio-Ausschufß SC-
lungshilte müfßten mıteinander and sendungen VOT, „weder ın iıhrer the- nannt), das otffizıelle Organ der PrO-
In and gehen und sıch gegenseılt1g matıschen Substanz noch iın ıhrer mıisch-katholischen Kırche der
ördern. Dıi1e Entwiıcklungshilfe dürfe Journalıstischen Qualität dıe Anforde- deutschsprachigen Schweıiz, dem Ma-
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gyazın „Relıgion heute“ „einen hohen kungsmöglichkeıt der Kırchen be- SCH nıcht ZuL auskennen, und ZU -
Grad Sachkompetenz, thematı- schränkt sıch Iso auf das Anbıeten dern, da{fß praktısch jede Aussage e1l-
scher Ausgewogenheıt un: Journalı- VO Dienstleistungen, Medienkritiık nNneS Moderators oder Autors u  E-
stischer Fairness“ un: -publizıstık. Auft römisch-katho- legt wird, da{fß S1€e „als potentielle

lıscher Seıte wırd diese Medienarbeit Steigbügelhalter eıner Gesellschafts-

Kırche In Radıo un protessionell wahrgenommen VO der veränderung sozılalıstischer, marxıst1-
Arbeıtsstelle für Radıo un: Fernse- scher un kommunistischer Prägung”Fernsehen hen, deren Iräger der 198 / SCcC- Urs Jaegg1) erscheinen. Kritiker die-
gründete Vereın für katholische Me- SCr „Medienanalyse” machen denDıi1e sprachregionalen Radıo- un

Fernsehprogramme neben ihnen dienarbeıt (VKM) ISt /7ur Wahrneh- auch auf den politischen Kontext der
IMUunNns VOT allem der kırchlichen Ver- „Aktıon ‚Kırche wohin?‘“ und dero1bt noch die Programme der oka-

len Radıo- un Fernsehveranstalter AaNntWOrLUNg be] den „kırchlich miıtver- Reıhe, In der hre „Medienanalyse”
werden VO der Schweizerischen Ra- NLWOrtTeiLe Sendungen“ wurde Z7W1- erschienen ISt, autmerksam. Dıi1e 99-  s

schen dem und der Deutsch-dıo- un: Fernsehgesellschaft t1on ‚Kırche wohinn?‘“ plädıert für
schweizerischen Ordinarienkonferenz „Freiheıit un Verantwortung In derveranstaltet, die privatrechtlich Organı- Kirchenpolitik” und übernımmt diesesıert ISt, ber eınen öffentlichen Auftrag eın Vertrag geschlossen un:
dıe Bestellung eınes „bischöflıch Be- Aufgabe „gewıssermalßen 1ın Führunghat In der diesbezüglichen Konzes-
auftragten für Radıo un Fernsehen“ eıner ‚antıpolıtıschen Politik‘ inner-S10n schreibt der Bundesrat (dıe Lan-
SOWIeE eıner Radıo- un eıner Fernseh- halb der Kırchen“; denn die Kırchedesregierung) der SRG VOT, ıhre Pro-
kommıissıon geregelt. könne keine polıtische Verantwor-

STAaM MC hätten „dıe kulturellen Werte
des Landes wahren un Öördern tung tragen un: habe deshalb „nıcht

Meınungsbildung, sondern Gesıin-un sollen ZUr gelstigen, sıttlıchen, -
lıg1ösen, staatsbürgerlichen un: Journalıstische Krıterien nungsbildung betreiben“ (Jahres-

erichtkünstlerischen Bıldung beitragen” ıdeologische
Dabe!I besıitzt allerdings nıemand „Ee1- Posıtionen?
I  —_ Anspruch auf die Verbreıitung be-
stimmter Werke un: Ideen durch Das Vorgängergremıium der Radıio- Eıne Zıviılreligi10n?
Radıo un: Fernsehen“ Da{fß sıch für kommıssıon, der Katholische Radıo-

den Bereich des Relig1ösen iıne SC- Ausschudß, hatte das Radiomagazın Einspruch erhebt die Aktion aller-

WISSsSe Zusammenarbeıt mIıt den Kır- beobachtet, weıl beim Medienreteren- dings vorwıegend, WENN sıch Kirchen-
ten der DOK, Abt Georg Holzherr leıtungen oder kirchliche Kreıise,chen nahelegt, versteht sıch alleın
(Eıinsıedeln), gelegentliıch Klagen un mentlich Bırchliche Medien un Hıilfs-schon aufgrund iıhrer gesellschaftli- Kritiken eingıngen, welche einzelnen werke, bestimmten Themen Au -hen Relevanz. Diese usammenar-

beıt wurde 19/9 In Form eıner Vereın- Sendungen VO „Relıgı1on heute“ Bern. Nıcht zufällig ISt der Geschäfts-
mangelnde Kırchlichkeit, Eınseılt1ig- leıter der Aktıon anderem Her-barung zwıischen Radıo un Fernse-

hen der deutschen un: der ratoroma- keıt oder theologische Ungenauigkeıt ausgeber un: Redaktor der „Schweiı-
vorwarfen; Abt Holzherr empfand zerzeıt. Konservatıve Zeıtung für (nnıschen Schweiz un: der FrO-
diese Krıitik In einzelnen Fällen als be-misch-katholischen, der christkatholi- abhängigkeıt, Föderalısmus un: Fre1-
gründet. Der Radio-Ausschufß INg heıt'  66 SOWIe publizistischer Mitarbeiterschen und den evangelisch-reformier- der „Arbeıts-

ten Kırchen der deutschsprachigen ann ber nıcht auf einzelne e1In, regimefreundlichen
sondern versuchte eın Gesamturteıl, STUDDC südliches Afrıka“ ErschienenSchweiz geregelt (vgl. HK, Januar 1ST die „Medienanalyse” ıIn eıiner

1980, 48) un dıieses tie]l sehr günstıg 4aUS Diese
schriftlich vorliegende Beurteilung Reıhe, in der bereıts das Schweizerı1-
wırd VO der „Medienanalyse” der sche Ost-Instıitut un dıe rechtsbür-Aufgrund dieser Vereinbarung ken-

N  = dıe Programme V Radıo un „Aktıon ‚Kırche wohin?‘“, dıe e1l- gerliche Schweizerische Fernseh- und
MN gegentellıgen Schlufß kommt, als Radıovereinigung D ihreFernsehen DRS Sendungen, be1 de-

11C  — „dıe Kırchen miıtverantwortlich „Gefälligkeitsgutachten“ abgetan. strıttenen „Medienanalysen” heraus-
un mitspracheberechtigt sınd“, ber Diese „Medienanalyse” 1St e- gyegeben haben Die Sökumenische Me-
uch Sendungen, dıe IM der A4US- oOmmMmMenNn ber Sar keine „Analyse”; S1€e dienzeıtschrift A ZO0M” (1 /1988) wirtft
schliefslichen redaktionellen Verant- bıetet dıe Transkrıption der Ausga- der „Medienanalyse” INIL einıgem
WwOortung der6 stehen. Miıt seinen ben VO „Religıion heute“ zwıschen Grund dıe Absıcht VOLI, bestimmte
Sendungen, dıe über relıg1öse un dem September und Dezember Themen (Südafrika, Asyl- und Ent-

1m weıtesten 1986 SOWI1E OmMentare den eIN-kırchliche Aktualıtät wıcklungspolitik, Theologıie der Be-
Sınne iıntormıeren un: S1e kommen- zelnen Sendungen un ıhren Beıträ- freiung . a%) tabuısıeren un mı(ßß-

lıebige Radiomitarbeıiter un -mitar-tıeren, gehört das Magazın „Relıgıon SCI, dıe sS1e „Ergebnisse” nn

heute“ zweiıtelsftreı jenen Sendun- Aufftallend diesen OmMMentaren beıterinnen desavouleren.
1St AA eınen, da{fß ihre Vertasser sıch Religionssoziologisch betrachtet vVe_rI-SCH, für dıe dıe SRG alleın zuständıg

un verantwortlic ISt. Dıie Mıtwiır- In theologischen un kırchlichen Fra- trıtt die „Aktıon ‚Kırche wohin ?ccc die
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Konzeption eiıner „Zivilreliıg10n” S1e schen offenstehen, welche dıe Jau- Evangelıums wırd, allerdings ohne
bestimmt Relıgion nıcht VO einem bens- un: Gewissenstreiheit beja- den Zynısmus der „Medienanalyse“,
verbindlıchen Text oder Ontext her, hen  c So erscheıint dıe Anerkennung bereıts ıIn der Grundsatzerklärung der
sondern WE auch kaum reflektiert eınes heute auch VO den Kırchen Ver- „Aktıon ‚Kırche wohin?‘“ gefordert:

VO den religiösen Grundlagen des teıdigten Grundrechtes eiınes jeden „Die Kırchen haben 1mM wesentliıchen
freisinnıgen Liberalismus. Für S1Ee 1STt Menschen denn uch als einzıge Miıt- die Aufgabe, dem einzelnen Men-
Kırche erstens VOTr allem Behörde der gliedschaftsbedingung der Kıirche. schen In seiınem Suchen nach dem
öttentlich-rechtlichen Instıtution. SO Und drittens 1STt für die „Aktıon \ın ınn des Lebens Hılfe auf der Grund-
wırd der Redaktion VO „Relıigion che wohin?‘“ un: hre „Medıienana- lage des Evangelıums biıeten. Men-
heute“ vorgeworfen, der Schweizeri- Iyse  « christliche Relıgion Privatsache. schen, die dadurch iıne Zielriıchtungschen Evangelıschen Synode So lehnt S$1C beispielsweise dıe Betrei- tür ihr Leben tiınden, werden MItWIr-
große Aufmerksamkeit geschenkt ungstheologie nıcht 1L1IUT dort ab, „ ken In Autbau eiıner besseren Wl“
haben, denn dıie SES SC1 „keine S1E sıch als christliche Spielart des Dıie Erklärung des Kırchenverständ-
kırchliche Institution“ (Miıtglıeder- Marxısmus entpuppt” oder „als nN1SSEeSs der „Aktıon ‚Kırche wohin‘?“
briet Nr. 48 D  Mn „Medienanalyse“); gewöhnliche sozıualıstısche Polıtık als zıvilrelig16s macht auch erklärlıch,
die SES al War keıine Eınriıchtung auftritt”, sondern auch, 5  un S$1Ce weshalb sıch das Patronatskomitee
der evangelısch-reformierten Landes- sıch als christliche Heılslehre auch für der Aktion weıtgehend aUuUsS$S Protestan-
kırchen, aber eiınem Drittel A4US ot- dıe westliche Weltrt emptiehlt“, WEeNnNn ten und (rechts-)bürgerlichen Polıiti-
fiziellen Delegierten der landeskiırch- SIEC meınt, „als theologisch verbrämte kern ZUSammenSeLZTt Denn die
ıchen Behörden ZUSAMMENSESETZL. Staats- und Gesellschattskritik auch Schweizer Protestanten haben ıIn ihrer
So werden auch leıtende Miıtarbeıter In der westlichen elt Geltung VOI" - Geschichte mıt dem Kulturpro-
der kırchlichen Hılfswerke nıcht als langen müssen“ nd hält S1C testantısmus eıne Brücke ıln Zivilrelı-
Vertreter der Kırchen betrachtet, S()1I1- Paolo UuSsSs Aussage, das Leben der 210N2, und bürgerliche Polıtiker neıgendern als „Funktionäre der Hılts- brasılıanıschen Indıianer begınne mMI1t dazu, das Gesellschafrtliche bzw
werke“, dıe deshalb einseltig infor- dem Überleben und dieses IM1t der S1E Sozıialethische alleın In den Prinzıpien
mieren, S1E INn „Religion heute“ cherung ON Grund und Boden und VO Recht un Freıiheıit auf den Punkt

Wort kommen. das se1l schon iıne trohe Botschaft, bringen. SO erscheint die „Medien-
Für die „Aktion ‚Kırche wohin?‘“ 1ST „Schiller steht dem Evange- analyse“ schließlich als 1ne Streit-
zweıtens dıe Volkskirche e1in entsche1- lıum vermutlıch näher, Sagtl: schrift un der VO iıhr geführte Streıit
dender Wert So wırd der Bericht- ‚Das Leben 1St der (Güter höchstes „Relıgion heute“ als Streıit den
CErStattiung ber die Versammlung der nıcht.“‘ Solche Privatisierung des Relıgionsbegriff selber. K
SES: bei der das Gespräch VO landes-
kırchlichen mMiıt treikirchlichen Evan-
gyelıschen über den „Bund für Frıeden,
Gerechtigkeit un die Bewahrung der
Schöpfung“ 1m Miıttelpunkt stand,
vorgeworfen, dıe treikirchliche bzw
bekenntniskirchliche Sıcht bevorzugt England: Der Erzbischof VO Canterbury 1m

haben Daraus schliefßt INan S Kreuzfeuergyeht bei al dem u 1n gyeplantes Ab-
rücken VO  —_ Landeskirche und olks- Für die Kırche VO England endete schafrt 1ISt Dıiese scharf formulierte
kırche. Im Gegensatz Z  _ reinen Be- das Jahr 1987 miı1t einem Pauken- Generalabrechnung mMiı1t der Kırchen-
kenntniskirche macht die Landeskır- schlag: Am Dezember erschıen die führung fand ın den Medien sofort
che dem christlichen Mıtbürger das Ausgabe 987/88 QQ „Crockford’s eın breıites Echo und provozlerte Spe-
Angebot, Glied der Kırche se1n, Clerical Dırectory”, einem tradıtı1ons- kulatıonen über dıe DPerson des Ver-
auch ohne da{fß S1E hm eın StrecnNg tor- reichen 95  o 15 Who“ des anglıkanı- 4aSSsers. Das Rätselraten nahm schon
mulıertes Bekenntnis abverlangt.“ Im schen Klerus, dessen ANONYIN veröf- Tage späater eın NerW.  etfe Ende
Hıntergrund dieses Plädoyers für Be- tentlichtes Vorwort Jeweıls AA Sıtua- ach dem Selbstmord des Oxtorder
kenntnisfreiheit stehr auch iıne polıtı- t10N der Kırche Stellung nımmt. Dies- Kırchenhistorikers Gareth Bennett
sche Posıtion, weıl die „Medienana- nal tanden sıch In dem zwölfseıtigen Dezember yaben die Herausgeber
Iyse  C ohne ın eINZISES Argument Vorwort heftige Angrifte SCHCH den VO SCTrOCKIOrdIsi bekannt, da{fß Kano-
anzuführen behauptet: „Mıt dem ‚Be- Kurs der gegenwärtıigen Leıtung der nıkus Bennett das aufsehenerregende
kenntnis‘ der Bekenntniskirche ISt je- Church ot England, nıcht zuletzt g - Vorwort verfafßrt habe Der ANSCC-
doch VOT allem der polıtische Stand- SCH Erzbischof Robert Runcıe On hene Geistliche War mehrfach als
punkt yemeınt. ” In iıhrer Grundsatz- Canterbury, den seIit 1980 amtıeren- möglıcher Autor worden,
erklärung bekennt sıch dıe „Aktıion den rımas VO England, der yleich- hatte aber auf entsprechende Anftra-
‚Kırche wohnn?‘“ ohne Einschrän- zeıtig auch geistlıches Oberhaupt der SCH bestritten, der Vertasser des \a
kung 95 Kırchen, die allen Men- weltweıten Anglıkanıschen (Gemeıln- LES zZz.u Se1IN.


